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Deutschland.

Berlin , 29. Juni . Finanzminister Dr . Höpker-Aschoff er¬klärte, daß Preußen die Besoldungsreform im gleichen Rahmenvornehmen werde wie das Reich.
Oertliche Biersteuer.

Stuttgart , 28. Juni . In der soeben' erscheinenden Nr . 21des Regierungsblattes wird die Verordnung des Jnnenmin.
und des Fin .-Min . über die örtliche Biersteucr veröffentlicht.Darnach sind die Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnernverpflichtet, die übrigen Gemeinden berechtigt, eine Steuer aus
den örtlichen Verbrauch von Bier zu erheben. Nach H 10Abs. 2 a. a . O. gilt die Verordnung als Steuerordnung in den
Gemeinden, in denen die örtliche Biersteuer erhoben wird. InGemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern bedarf es somit
eines Beschlusses des Gemeinderats über die Erhebung der ört¬lichen Brersteuer nicht, sofern Abweichungen zu der Steuer-
ordnnng nicht vorgenommen werden wollen. Dagegen ist inGemeinden bis zu 4000 Einwohnern ein Beschluß des Gemeindc-
rats über die Erhebung der örtlichen-Biersteuer herheizuführen.Soweit es sich dabei um Gemeinden handelt, die bisher eineSteuer aus den örtlichen Verbrauch von Bier nach der Verord¬nung vom 17. April 1924(Reg.Äl . S . 321) erhoben haben, kann
gegen eine rückwirkende Inkraftsetzung eines hierüber nach dem30. Juni gefaßten Gemeinderatsbeschlußnichts eingewendet wer¬den, wenn der Beschluß die Forterhebung der Steuer auf denörtlichen Verbrauch von Bier zum Gegenstand hat. In Ge¬meinden, die bisher eine Steuer auf den örtlichen Verbrauch
von Mer nicht erhoben haben, kann die Steuer bis zum 30. Junid. I . frühestens vom ersten Tag nach öffentlicher Bekanntma¬chung des entsprechenden Gemeinderatsbeschlussesvom 1. Julid. I . an jedoch nur noch vom Beginn eines Kalenderviertel¬jahrs ab neu eingeführt werden.

Ausland.
Paris , 29. Juni . In den Kreisen der französischen Handels¬delegation hofft man in etwa zehntägiger Verhandlung einneues Handelsprovisorium von neun Monaten Dauer zustande

bringen zu können. Maßgebende französische Kreise geben zu,daß die Schutzzollforderungen der französischen Industrie fürdie Ergebnislosigkeit der bisherigen Handelsvertragsverhand¬lungen verantwortlich sind. .
Moskau, 29. Juni . Das politische Büro des Zentralkomiteeshat beschlossen, Trotzki zur Wiederherstellung seiner Gesundheit

nach der Krim zu verschicken. Trotzki hat sich jedoch geweigert,Moskau zu verlassen. Sinowjew soll ebenfalls nach der Krimverschickt werden.
Farbige Truppen auf Koufika.

Rom , 29. Juni . „Lavori d'Jtalia " protestiert gegen dieEntsendung farbiger französischer Truppen nach Korsika. Daßman farbige Truppen während des Weltkriegs nach Europa
brachte, sei eine furchtbare Notwendigkeit gewesen. Korsika seiaber durchaus italienisches Land mit durchaus italienischer Be¬völkerung und dürfe deshalb nicht Vernegert werden. In
Frankreich ntüsse die französische Bevölkerung die Verseuchungdurch ihre farbigen Untertanen zulassen, aber gegen eine solche
Behandlung deH. italienischen Korsika müsse Italien energischenProtest einlegen. Das fordere seine Würde als große Nation,
womit gleichzeitig der europäischenZivilisation ein großerDienst erwiesen würde.

Um Deutschlands Recht auf Besatzungsberminderuug.
Paris , 28. Juni . In der heutigen Sitzung des Senats ver¬langte Senator Memory die Festsetzung eines Datums für dieBehandlung seiner Interpellation über die Haltung der Re¬gierung zu den Erklärungen Dr . Stresemanns und der Aus¬legung der Note der Botschasterkonserenzvom 14. November1925. Nach kurzer Aussprache wurde beschlossen, die Entschei¬dung zu vertagen, bis Außenminister Briand soweit wieder her¬

gestellt ist, daß er an der Diskussion teilnehmen kann. In einemSchreiben an Briand erklärte Lemery, er habe aus den Aus¬führungen Dr . Stresemanns mit Befriedigung entnommen,daß dieser darauf verzichte, seine These, die er am 23. Märzvertrat , zu bestätigen, und größtes Stillschweigen bewahre übk'rdas angebliche Recht, die Räumung des linken Rheinufers ohne
Gegenleistung verlangen zu können. Ueberrascht sei er dagegendarüber , daß die Verminderung der rheinischen Efsektivbestände
den Deutschen versprochen worden und daß von diesem Ver¬sprechen die Unterzeichnung des Locarno-Paktes abhängig ge¬wesen sei. Dr . Stresemann scheine die Note der Botschafter¬konferenz vom 14. November 1925 rein persönlich auszulegen
und deswegen sei es von besonderer Bedeutung zu wissen, obdie französische Regierung dieser Auslegung zustimme odernicht.

Der Internationale Handelskammerkongreß.
Stockholm, 28. Juni . Die Verhandlungen der Kommissio¬nen wurden heute nachmittag wieder ausgenommen. In der

Zollfrage einigte man sich auf eine Entschließung, die der Voll¬versammlung vorgelegt werden soll. In der Entschließungwird erklärt , daß der Kongreß die Wünsche billigt, die von der
Weltwirtschaftskonferenz in Genf über die Handelsverträgeund die damit in Verbindung stehenden Probleme geäußertworden sind. Man betonte ferner die Notwendigkeit, auf ver¬
schiedenen Wegen demselben Ziele zuzustreben und zwar durch
selbständige Maßregeln seitens der einzelnen Staaten ^ fernerdurch Verträge aufgrund der Meistbegünstigungsklauiel und
schließlich durch kollektives Austreten einer möglichst großen
Zahl von Staaten . Es wurde die von der Weltwirtschaftskon-serenz hervorgehobene Notwendigkeit unterstrichen, daß die Han¬delspolitik sich grundsätzlich von Zollerhöhungen abwende undfür einen freieren Warenverkehr eintrete . Der Handelskammer¬
kongreß richtet einen Appell an die Regierungen, schleunigstund in größtmöglichem Umfange die Beschlüsse der Weltwirt-
schastskonferenz durchzuführen.

Stresemann als Gast in der deutschen Gesandtschaft.
Oslo, 29. Juni . Gestern abend gab der deutsche GesandteDr . Rhomberg einen großen Empfang zu Ehren des Reichs¬

außenministers und Gemahlin . Etwa 300 Gäste hatten der

Einladung Folge geleistet, darunter die Storting -Präsidenlen,
Premierminister Lykke, Professor Nansen, eine Reihe Mitgliederder Regierung , die Mitglieder des Nobelkomitees, der amerika¬nische, britische, französische und italienische Gesandte, Vertreterder meisten anderen Gesandtschaften, hervorragende Mitgliederder Akademie, der Wissenschaften, Vertreter von Handel, Indu¬strie und Finanz , der deutschen Vereine Oslos und der Stadt¬
verordneten. Dr . Stresemann unterhielt sich lebhaft mit denGästen, die in angeregter Stimmung bis Mitternacht in denRäumen der Gesandtschaftverweilten.

Ms Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 30. Juni . (Oeffentliche Versammlung desSparerbundes .) Kommenden Sonntag wird in einer öffent¬

lichen Versammlung Herr Professor Bauser  aus Nagold spre¬chen, der weit über die Grenzen unseres Landes hinaus alseiner der hervorragendsten Führer der Aufwertungsbcwegung
bekannt ist. Er wird vor allem die Sparkassenauswertung behan¬deln, die nunmehr durch einen Erlaß des württ . Innenministe¬riums in allen württembergischenStädten und Oberämtcrn zur
Durchführung kommen wird und zeigen, welche Hindernisseeiner ausreichenden Auswertung der alten Sparkassenguthaben
noch im Wege stehen und wie die Sparkassenaufwertung sogarunter dem bestehenden Gesetz weitgehende Verbesserungen er¬fahren kann. Dann wird er weiter in eingehender Weise diederzeitigen Verhandlungen im Rechtsausschuß des Reichstagsüber die Aufwertungsfrage behandeln und zeigen, daß und wieeine gerechtere Regelung des ganzen Problems möglich, ja im
Interesse von Staat und Wirtschaft geradezu notwendig ist.Auch Las Programm und die Ziele der Volksrcchtspartei
(Reichspartei für Volksrecht und Aufwertung ), welche auf vor¬wiegend wirtschaftlicher Grundlage die weitesten Kreise des
deutschen Mittelstandes und der wirtschaftlich Schwachen und
Bedrängten zusammenfassen will und eben rn Sachsen durchdie Besetzung des Justizministeriums einen großen Erfolg er¬rungen hat, werden dargelegt werden. Namentlich wird ge¬
zeigt werden, wie die neue Partei für die Gesundung unseresöffentliche» Lebens, für die Beseitigung der Mißstände undAuswüchse unseres derzeitigen Politrschen und wirtschaftlichenSystems zu kämpfen gewillt ist. Der Referent wird auch bereitsein, im Anschluß an die Versammlung öffentlich oder privatAuskünfte über einzelne Aufwertnngsftagen zu geben. DerVortrag ist zweifellos von größtem allgemeinem Interesse,und es ist zu erwarten , daß die Versammlung aus Stadt undBezirk stark besucht werden wird (s. Inserat ).

Neuenbürg , 28. Juni . (Was sind uns die Bienen wert .)
Angesichts der leidigen Tatsache, daß die Bienenzucht in Deutsch¬land von Jahr zu Jahr zurückgeht, ist es doch angebracht, auchaußerhalb einer Fachzeitung einmal darauf hi'nzuweisen, welchenWert die Bienenzucht für uns , namentlich aber für den Bauernhat Im Jahr 1926 zählte man in Deutschland ca. 2 MillionenBienenvölker. Diese repräsentieren einen Kapitalwert von etwa
60 Millionen Mark . Sie liefern uns Honig und Wachs ineinem Ertrag von rund 30 Millionen Mark . Dies ist der
direkte Nutzen. Viel größer aber ist der indirekte Nutzen, der
dadurch entsteht, daß sie zur Befruchtung der Blüten beitragen,dieser ist fünfmal höher geschätzt, als der Ertrag von Honig undWachs. Es ist durch Versuche festgestellt, daß Aepfel, Kirschen,Birnen , Stachelbeeren einen um 30 Prozent höheren Ertragliefern, wenn sie von Bienen beflogen werden können. Es gibt
aber auch Pflanzen , die ohne Mitwirkung der Bienen fast garkeinen keimfähigen Samen tragen , wir denken da an mancheKleearten, an Gurken, Kürbisse usw. Es ist daher nicht zuviel gesagt, wenn man diese kleinen fleißigen Tierchen die bestenFreunde des Landmanns , des Gärtners , des Obstbaumzüchtersnennt . Deshalb ist es ganz unverständlich, wenn ein NLachbar
dem anderen Schwierigkeitenmacht, wenn vielleicht der Bienen¬stand etwas zu nahe am eigenen Grundstückesteht, oder wennman gar einmal gestochen wird. Gerade WEN ihrer großen
volkswirtschaftlichenBedeutung muß und soll die Bienenzuchtvon jedermann unterstützt werden. Me Jugend muß über denWert der Bienenzucht aufgeklärt und dafür begeistert werdenund kein schöneres Geschenk könnte ein Vater seinem Sohnmachen, als ein paar Bienenvölker, die er zu hegen und zu
pflegen hat . Die Verbraucher von Honig sollen nicht murren,wenn sie für naturechten Honig einen höheren Preis bezahlenmüssen, als für gefälschten oder gestreckten. Er ist auch vielmehr wert. Unsere Imker können den Honig gar nicht so bil¬
lig liefern, denn seit Jahren haben sie Mißernten zu verzeich-nun und mancher müßte tief in die Tasche greifen, um dre
Völker durch den Winter zu bringen . Der Staat aber darf sichnicht kleinlich zeigen, sondern muß den Imkern helfen, indemer ihnen billigen Zucker zur Verfügung stellt. Nur durch dieseund ähnliche Mittel ist es möglich, die Bienenzucht wieder zuheben zum besten unseres Vaterlandes.

(Wetterbericht .) Im Südosten liegt Hochdruck, im
Norden immer noch ein ausgedehnte Devression. Für Freitagund Samstag ist wieder zeitweise bedecktes und auch zu gewitter¬artigen Niederschlägengeneigtes Wetter zu erwarten.

Feldrennach, 29. Juni . Vergangenen Sonntag nahm derhiesige Musirvcrern „Harmonie " nach kaum zweijährigem
Bestehen bei dem Musikfest in Altcnsteig zum erstenmal an einem
Preiswettspiel teil. Bei starkem Wettbewerb gelang es chm alsjüngster Verein mit der sicher nicht leichten Ouvertüre „DieAmazone" einen Ih-Preis in der Unterstufe zu erreichen. Wir
beglückwünschen den Verein mit seinem strebsamen Dirigenten,Herrn Becht von Birkenfeld, zu diesem schönen Erfolg.

Württemberg.
Bad Liebenzell, 29. Juni . (Besuch des Staatspräsidenten .)Staatspräsident Bazille stattete am Montag dem dritten größ¬

ten Heilbad Württembergs einen Besuch ab. In erster LinieMt dieser dem Stadtvorstand , Stadtschultheiß Mäulen , der
demnächst auf eine 30jährige Amtstätigkeit zurückblicken kann.Vor dem Rathaus wurde der Staatspräsident , der sich in Be¬
gleitung von Ministerialrat Köstlin befand, von dem Stadt¬

vorstand empfangen, namens der Stadtgcmeinde begrüßt undim Auftrag der städtischen Kurverwaltung herzlich willkommengeheißen. Eine Tochter des Stadtvorstands überreichte dem
Staatspräsidenten ein prächtiges Blumenarrangement . Es wur¬den besichtigt das Rathaus , das Volksschulgebäude, die Lieben-
zcller Mission, der Friedhof, wo sich die beiden Herren das Krie¬gerdenkmal und den Gedächtnisstein für die hier zur Ruhe be¬stattete elsässische Dichterin Marie Hart (Kurr ) interessierten,
die Stadtkirche, die Kuranlagen , -das Obere Bad und das UntereBad -Hotel, wo das Mittagsmahl eingenommen wurde, wozu
Stadtschultheiß Mäulein Einladung erhalten hatte. Stach demMittagessen wandten sich dre Herren dem Jugenderholungsheim
im Monbachtal zu. Beim Abschied sprach der Staatspräsideittdem Stadtvorstand gegenüber seine Befriedigung und großeAnerkennung über all das Gesehene ans.

Stuttgart , 28. Juni . (Besuch amerikanischer Journalisten
in Stuttgart .) Auf Veranlassung der „Bereinigung KarlSchurz", die sich die Ausgabe gestellt hat, das deutsche unddas amerikanische Volk einander näher zu bringen , machen
gegenwärtig drei amerikanische Journalisten aus Newhork, Chi¬
cago und Ozaha eine Reise durch Deutschland und Oesterreich.Sie trafen am Dienstag mittag , von Frankfurt kommend, inStuttgart ein und folgten zunächst einer Einladung des HerrnDr . Robert Bosch, des Vorsitzenden der „Vereinigung KarlSchurz". Nachmittags unternahmen sie Ausflüge in die nähereUmgebung der Stadt . Abends waren sie Gäste der Arbeits¬
gemeinschaft der württembergischen Presse. Der Mittwoch vor¬mittag wird einer Besichtigungder Stadt gewidmet sein. Nach¬mittags reisen die Herren nach München weiter. Wie wir hören,wird eine größere Abordnung amerikanischer Journalisten imHerbst Stuttgart einen Besuch abstatten.

Ludwigsburg , 28. Juni . (Tödlicher Motorradunfall .) Eingräßlicher Unfall ereignete sich Dienstag abend um 9 Uhr aufder Straße Kornwestheim—Zuffenhausen. Ein junger Mann
machte ans einem Standard -Motorrad eine Probefahrt , weil er
beabsichtigte, sich auch ein solches anzuschaffen. Wahrscheinlichnoch nicht ganz sicher im Fahren , wurde er von einem rn ent¬
gegengesetzter Richtung vorbeifahrenden Auto leicht gestreift, sodaß er in die Mitte der Fahrbahn geriet und selbst in vollerFahrt mitten in ein dem ersten Auto unmittelbar folgendeshineinfuhr , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . DasMotorrad wurde total zertrümmert . ' -

Ludwigsburg , 29. Juni . (Tödlicher Unftlll.) Gestern vor¬mittag , kurz nach 11 Uhr, ereignete sich aus der verkehrsreichen
vorderen Schloßstraße ein folgenschwerer Unfall. Der 14 Jahrealte Buchdruckerlehrling Adolf Schund fuhr mit einem Liefe¬
rungshandwagen auf der rechten Seite der vorderen Schloß¬straße abwärts . Ein von hinten kommender Personenkraftwagenbeabsichtigte, dem jungen Mann vorzusahren. Einige Metervor der geplanten Uebcrholung schwenkte der junge Mannplötzlich nach links ab und wollte die Straße übergueren. Der
Kraftwagenführer , der nicht vermuten konnte, -daß der Führer
des Handwagens auf die andere Straßenseite in ein dort liegen¬des Geschäft wollte, versuchte durch starkes Linksausweichen
vorzufahren . Dem Kraftwagenführer , der Hupensignale undWarnungsrufe abgegeben haben soll, ist dies nicht gelungen.Der junge Mann samt Handwagen wurden vom Kraftwagenerfaßt ; der Handwagen wurde zur Seite geschleudert, sein Füh¬rer kam unter den Wagen und wurde am Kops und an anderenKörperteilen so schwer verletzt, daß er nach wenigen Augen¬blicken verschied.

Ehingen a. D., 29. Juni . (Rohe Tierguälerei .) Auf einer
leicht besteigbaren Buche in einem Walde bei Dächingcn, OA.Ehingen , in der Nähe eines Wegbaues im Staatswald war ein
Bussardhorst mit Jungen . Da diese flügge waren , fiel es demForstwart auf, -daß ein Junges vom Nest nicht abflog. Er be¬
stieg daher den Baum und fand den Vogel an einer Schnur , dieim Fang schon stark eingewachsen war , angebunden und befreitedamit Las arme Tier . Was den Täter zu der Qual des ganzunschuldigen Vogel bewogen hat , ist nicht recht erfindlich.

Friedrichshafen, 29. Juni . (Amerikaflug.) HanpimannConrtney , der mit dem Dornierwal v 25, mit dem seinerzeitAmundsen seinen Nordpolflug gemacht hat , von England nachAmerika fliegen will, ist mit drei Begleitern und einer starken
Nutzlast am Dienstag vormittag gestartet und nach neunstün¬diger Flugdauer in der Nähe von London gelandet. — Die
Ozeanfliegcr Chambertin und Livine haben heute früh bei ihremRückflug von München nach Zürich Friedrichshasen überflogenund eine Ehrenrunde über den Dornicrmetallbauten und der
Zeppelinwerst ausgeführt.

Baden.
Karlsruhe , 29. Juni . Baden ist das erste Land, das soebendie vorläufigen Ergebnisse der am 16. Mai vorgenommenen

Rcichswohnungszählung veröffentlicht. Auf Anordnung desMinisteriums ist die Wohnungszählung in Baden aus sämtlicheJnduftrieorte des Landes, mit anderen Worten : aus drei Vier¬tel der Bevölkerung des Landes mit 187 000 Wohngebäuden und
414 OM Haushaltungen , ausgedehnt worden. Insgesamt sind
nach vorläufiger Auszählung 23 580 Familien , das sind auf 1000Einwohner 13,8 Familien , festgestellt worden, die keine eigeneWohnung haben. Die Zahl der leerstehenden Wohnungen be¬trägt 2197, das sind 0,5 Prozent aller Wohnungen. Die vor¬läufigen Ergebnisse der mit der Reichswohnungszählung ver¬bundenen Feststellung der Wohnnngsuchenden werden in etwa
zehn Tagen veröffentlicht werden.

Vermischtes.
Die Begnadigung des Mörders Klein abgelehnt. Wie wirerfahren , ist das Begnadigungsgesuch des Landwirts Otto Klein,der am 18. Februar vom Schwurgericht Augsburg zum Todeverurteilt und dessen Revision vom Reichsgericht verworfenworden war , abgelehnt worden. Me Hinrichtung mit dem Fall¬beil findet voraussichtlich am Freitag in Augsburg statt. —Der 25jährige Mörder Klein aus Roßwälden, OA. Kirchheim,war bekanntlich angeklagt, am 19. Mai 1926 in Bischofsriedam Ammersec den 26 Jahre alten Mensttnecht Albert Blauermordet zu haben.



Der Einbrecher Münz verhaftet . Der am 20. Februar aus
dem Gefängnis in Memmingen entsprungene und wegen Mord¬
verdachts an einem Gendarmeriebeamten gesuchte Strafgefan¬
gene Johann Münz aus Mettenberg konnte dieser Tage in einer
Gartenwirtschaft in Augsburg festgenommen werden . Münz,
der seine Persönlichkeit leugnete , und bekanntlich auch von
württ . Gerichten gesucht wird , führte eine geladene Pistole bei
sich und war im Besitz von IM Mk . Papiergeld , 8 Eindollar¬
noten , 6 Dollarmünzen .in Silber , 3M M . Goldgeld und 146 M.
Silbergeld . Das Geld stammt zweifellos aus Diebstählen , die
Münz in der Zwischenzeit verübt hat . Münz hatte eine längere
Freiheitsstrafe zu verbüßen wegen Raubs und zahlreicher Ein-
vruchsdiebstähle , die er in verschiedenen Orten des bayerischen
und württembergischen Schwabens begangen hatte . Bald nach
seinem Ausbruch aus dem Memminger Gefängnis wurde bei
Obergünzburg der Gendarmeriewachtmeister Hörmann er¬
schossen, was denr Münz zur Last gelegt wird.

Schweres Fliegerunglück . Bei Kindelsdorf , Kreis Lands¬
hut , versuchte Montag nachmittag gegen 6 Uhr ein französi¬
sches Flugzeug der Linie Warschau —Paris , das sich infolge des
nebligen Wetters verflogen hatte , die tiefhängenöen Wolken¬
massen zu durchbrechen . Zu spät erkannte der Führer , daß er
sich in einem hohen Wald befand , und mit voller Wucht jagte
das Flugzeug Lurch die wie Streichhölzer geknickten starken
Baumstämme zur Erde . Beide Insassen wurden bis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelt , das Flugzeug zertrümmert . Der
Passagier war der Direktor der Privattelephongesellschast in
Prag , Major a. D . Griebsch . Das Flugzeug führte Pakete und
Briefpost mit sich, die zum großen Teil vernichtet wurden.

Mussolini verbietet die Bananen . Mussolini ist in seiner
planmäßigen Aktion gegen die Einfuhr ausländischer Lebens¬
mittel Äeser Tage dazu übergegangen , ein Einfuhrverbot auf
Bananen zu erlassen . Um jede Spekulation des Großhandels
auf steigende Preise unmöglich zu machen, wurde das Verbot
ohne jede vorherige Ankündigung über lacht in Kraft gesetzt,
und Rom erwachte eines Morgens ohne Bananen . Die Proteste
der Importeure blieben im wahren Sinn des Wortes fruchtlos.

Bluttat im Schnellzug . Einem furchtbaren Racheakt siel der
als Lehrer an der Pariser Kriegsschule bekannte Oberstleutnant
Sauvalle zum Opfer . Der Offizier hatte gestern früh Cher¬
bourg in einen : Schnellzug verlassen , um sich nach Paris zu
begeben . In der Nähe der Stadt Nantes wurde er von einem
in demselben Wagenabteil befindlichen Menschen überfallen und
durch zwei Revolverschüsse getötet . Kurz nachher kannte der
Mord entdeckt werden . Man verhaftete in der Nähe von Nantes
einen Unbekannten , der aus dem Zug gesprungen war und sich
dabei einige schwere Verletzungen geholt hatte . Es war dies
der Architekt Vollin . Nachdem er einige unwahre Angaben
über den Unfall gemacht hatte , dessen Opfer er geworden war,
gab er zu , den -Oberstleutnant ermordet zu haben . Er legte
vor dem Polizeikommissar in Nantes ein Geständnis ab, daß
er Sauvalle erschossen habe , um ein Urteil , das der Oberstleut¬
nant vor einem Kriegsgericht gegen einen Verwandten Vollins
ausgesprochen hatte , zu rächen . Der Zustand des Mörders ist
lebensgefährlich.

Ergebnislose Razzia nach den Tegeler Räubern . Die Ber¬
liner Kriminalpolizei hat nach einem Bericht des „Berliner
Tagclatts " im Laufe des Montags zusammen mit der Schutz¬
polizei eine große Razzia auf die Tegeler Forsten , nach den bei
dem gestrigen Feuerkampf mit berittenen Schutzpolizisten ent¬
kommenen Räubern unternommen . Die Streife verlief ergeb¬
nislos . Es konnte festgestellt werden , daß bei allen Raubüber¬
fällen der letzten Zeit in den dortigen Villengrundstücken immer
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dieselben Täter in Frage kommen . Die Polizei wird für die
Nachtzeit besondere Streifen ansetzen.

. . . Und ausgerechnet heute muß das Kamel kommen '. An
der Maisitzung des Bundes entschiedener Schulreformer hielt
Ministerialrat Dr . Kästner einen Vortrag („Ueber den Sinn
der Schulreform "), Len er nach dem Bericht der „Schulpflege"
durch folgende , „wahre Revistonsgeschichte " einleitete : Oben
im einsamen Grazer Gebiet sehnt sich ein alter Schulmeister
jahrelang nach dem Besuch seines Schulrates ; noch nie hat sich
einer zu ihm hinauf verstiegen . Eines Tages kommt ein Kamel¬
treiber durchs Dorf . Der Lehrer läßt sich die Gelegenheit für
eine zoologische Anschauungsstunde nicht entgehen und führt
seine Kinder auf die Dorfwiese zu Kamel und Affen . Kaum ist
er fort , trifft der langersehnte Schulrat zur Revision ein . Als
der Lehrer mit den Schülern wiederkehrt und den Gast in der
leeren Schulstube erblickt, und seines Wesens Art erfährt , ruft
er entgeistert aus : „Nun habe ich 23 Jahre auf den Herrn
Schulrat gewartet , und ausgerechnet heute muß das Kamel
kommen !"

Neueste Nachrichten.
Berlin , 29. Juni . Wie eine Korrespondenz wissen will, wird

der Reichspostminister dem Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats
Mitte der nächsten Woche erneut die Vorlage betreffs Erhöhung der
Postgebühren vorlegen. Größere Aenderungen sind gegenüber dem
zurückgezogenen Entwurf nicht vorgenommen. Die Verwaltungs¬
ratssitzung soll in etwa vierzehn Tagen stattfinden.

Berlin , 29. Juni . Die Beratungsstelle für Ausländsanleihen
hat heute, am 2g. Juni 1927, die englische Anleihe der Stadt Berlin
in Höhe von 70 Millionen Mark (3' /- Millionen Pfund ) genehmigt.

Berlin , 29 Juni . Bor einem Jahre erschoß im Kreis Rosen¬
thal der 65jährige, schwerhörige Altsitzer Kleinert den Mann seiner
Tochter, den Landwirt Rathenau . Kleinert verteidigte sich in Not-
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wehr. Das Schwurgericht sprach ihn heute auf Kosten der Staats-
kaffe frei.

Berlin , 29. Juni . Aus dem preußischen Staatsdienst scheiden
am I . Oktober wegen Erreichung der Altersgrenze drei leitende Be¬
amte aus , die Staatssekretäre Fritze vom Justizministerium, Ramm
vom Landwirtschaftsministerium und Denhoff vom Ministerium für
Handel und Gewerbe.

Emden , 29. Juni . Das Schöffengericht verurteilte heute den
ehemaligen Pfarrer Münchmeyer-Borkum wegen Beleidigung in einem
Falle zu einer Geldstrafe von 200 Mark evtl, zehn Tagen Gefäng¬
nis und wegen fortgesetzter öffentlicher Beleidigung des praktischen
Arztes Dr . Bensch zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten . Die
Kosten des Verfahrens trägt der Angeklagte.

Schwerin , 29. Juni . In der heutigen Sitzung des Hauptausschusies
des Landtages wurde das von der Regierung kingebrachte Notgesetz
zum Haushalt für 1927 mit 7 gegen 6 Stimmen der Rechten und
Kommunisten abgelehnt. Angenommen wurde ein Antrag , der die
Regierung ersucht, dem Landtag unverzüglich einen Haushaltsplan
oorzulegen, welcher die oorgenommenen Aenderungen berücksichtigt.
Die Regierung erklärte sich bereit, dies zu tun . Vom I. Juli ab
wird der Staat ohne Haushaltsplan sein.

Landsberg a . W ., 29. Juni . Im Lippehner Mordprozeß vor
dem Landsberger Schwurgericht wurde nach zweitägiger Verhandlung
am Mittwoch abend 6 Uhr das Urteil gefällt. Der Arbeiter Gerlach
wurde zu acht Jahren , die Ehefrau Burmeister zu sechs Jahren
Zuchthaus verurteilt. Vier Monate Untersuchungshaft werden auf
die Strafe angerechnet. Ferner wurde den beiden Angeklagten zehn
Jahre Ehrverlust zuerkannt.

Thun , 29. Juni . Die beiden amerikanischen Flieger Chamberlin
und Leotne sind heute vormittag punkt II Uhr auf dem Flugplatz
Thun glatt gelandet. Um 11.20 Uhr erfolgte die Abfahrt im Auto
nach Bern.

Paris , 29. Juni . Der Chefredakteur der „Action srancaise", ^
Pujo , ist heute nachmittag 1 Uhr in seiner Wohnung verhaftet worden.
Es ist dabei zu keinerlei Zwischenfällen gekommen.

Paris , 29. Juni . Heute treffen hier unter Führung eines Lehrers
20 deutsche Austauschktnder zum Ferienaufenthalt in Frankreich ein.
Es handelt sich um ein Unternehmen der deutschen und französischen
Liga für Menschenrechte.

Paris , 29. Juni . Die Kammer hat heute vormittag die Nach,
tragskredite für das Finanzjahr 1927 betreffend die Bcsatzungstcuppen
im Ausland und vie Anwerbung von jährlich 19 000 Berufssoldaten,
die drei Jahre hintereinander erfolgen soll, bewilligt.

Madrid , 29. Juni . Ein Postflieger, der den Dienst zwischen
Spanien und der spanischen Marokkozone versieht, hat aus hoher
See ein spanisches Militärflugzeug ausgefunden, das seit drei Tagen
vermißt wurde und zu dessen Auffindung mehrere Flugzeuge und ein
Dutzend Kriegsschiffeaufgeboten worden waren . Das in Seenot be¬
findliche Flugzeug hatte einen Bruch der Schwanzsteuerung erlitten.
Der Steuerraum war voll Wasser und die Besatzung am Ende ihrer
Kräfte.

Moskau , 29. Juni . Zwei polnische Spione , die auf dem Gebiet
der Sowjeiunton Spionage zugunsten des polnischen Generalstabs trie¬
ben. wurden in einer außerordentlichen Session des Gerichtshofes für
Wolhynien in Schitomir zum Tode verurteilt . Das Urteil ist bereits
oollstreckt.

Der Komnmnistcnprozetz iv Stuttgart.
Stuttgart , 29. Juni . In der Dienstagverhandlung des

Kommunistenprozesses wurden zur Feststellung der Frage , wer
den tödlichen Schuß auf den Kriminaloberwachtmeistcr Tschiersck
abgegeben hat , die Angeklagten Baikhardt , Lämmle und Ruoff
vernommen . Keiner will den Schuß abgegeben haben und dis ,
Schuld wird im allgemeinen dem flüchtigen Ferdinand Metsch
zugeschoben. Baikhardt hat früher einmal Göckcler als Täter
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(48. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Du beurteilst Trude falsch," Zagte Sasiders , während ein

Schatten über sein Gesicht glitt . „Es ist ihr eben peinlich,
daß sie unbemittelt dasteht , schrieb sie mir . Ich habe aber
doch Gott sei Dank so viel gelernt , daß ich mein Weib er¬
nähren kann , auch wenn es bettelarm zu mir kommt ."

„Aber es will etwas heißen , sich eine solche Frau auf den
Hals zu laden , lieber Neffe ! Die hat womöglich kein gan¬
zes Hemd mehr und keinen ganzen Schuh , und du mußt ihr
am Ende auch noch das Brautkleid kaufen und den Schleier,
wie das 'chcn öfter der Fall gewesen ist."

„Mit Vergnügen , Tante !" sagte Sanders ärgerlich . Es
handelt sich ja nicht um eine Fremde , die mich nichts an¬
geht, sondern um das Mädchen , das ich liebe und das ich zu
meinem Weibe machen will ."

Martens kam die Treppe herab . Er hatte sich nach
Gubens Befinden erkundig : und trat sofort zur Seite , als
er den Besuch heraufkommen sah.

„Gehören Sie auch zur Dienerschaft ?" frug Frau von
Salden und hielt im Aufwärtssteigen inne.

Ihr Blick glitt wie der eines Jnquisators über die hagere
Gestalt und das blasse, feine Gesicht.

„Ja . gnädige Frau !"
„Ich bin die Frau von Salden !" verwies sie. „Gnädige

Frau kann man auch jedes Bürgerweib betiteln . Wie lange
sind Sie schon auf dem Schloß ?"

„Seit Mai . Frau von Salden !"
„Als was ?"
„Als Bedienter und Forstgehilfe, " ergänzte Sanders . Er

schämte sich vor dem stillen, ruhigen Blick der braunen
Augen , mit dem Martens dem taktlosen Examen standhielt.
„Wie geht es Ihnen ?" srug er . „Keine Schmerzen mehr?
— Ich sehe nach dem Abendtiich noch einmal nach Ihnen !"

Er nickte ihm zu und ging mit der dicken Frau am Arme
weiter ..

„Was machst du für ein Weien mir diesem Menschen !"
tadelte sie. „Man soll sich mit Dienstboten niemals gemein
machen !"

„Ich tue nur meine Pflicht !" sagte der Doktor reserviert.
„Ich habe ihn auf der Jagd angeschofsen, also trage ich auch
die Verantwortung , wie die Wunde verheilt , und daß ihm
kein bleibender Schaden daraus erwächst . Mehr habe ich
nicht mit ihm zu schaffen!"

„Aber ein hübscher Mensch ist es, " sagte Sissi , und beugte
sich über die Galerie , um dem Martens Nachsehen zu können,
der eben über den Hos schritt.

«Ja , er war ein flotter Bursche, " stimmte der Doktor zu.
„Jetzt ist er nur etwas leidend und bleich wegen des Blut¬
verlustes und des Fiebers . Aber ich hoffe, das wird sich in
Bälde wieder geben !"

„Er gefällt mir auch so!" Sissi gab sich ungeachtet ihres
weißen Kleides einen Schwung , und saß auf der Brüstung,
um ihn um die Ecke biegen zu sehen.

„Wenn er das gehört oder gesehen hätte , Kind !" sagte
die Mutter entsetzt. „Solche Leute werden dann gleich frech
und anmaßend . Und daß du nichts mit ihm sprichst, wenn
du ihm begegnest ! — Mein Gott , wenn ich denken müßte,
du könntest ihm nur einmal die Hand geben oder dich mit
ihm in ein Gespräch einlasjen ! . . ."

„Was wäre es dann , Mama ?" kam es lächelnd . „Wenn
mir jemand gefällt , warum soll ich dann nicht mit ihm
reden ? — Ich komme hernach mit dir . Berni , wenn du zu
ihm hinuntergehst und feine Wunde verbindest . Ist sie arg?
Wenn ich von so etwas höre , dann könnte ich immer heulen,
weil ich dann an das Mittelalter denke, wo die Leute ge¬
foltert und zerstückelt und ganz langsam dahingemartert
wurden ."

„Du hast wohl Gefallen daran ?" frug Sanders hart . '
Sie sah ihn groß an : „Gefallen ? — Aber ich bitte dich,

Berni , wenn ich dir doch sage, daß ich darüber heulen
könnte !"

„Du hast also Mitleid mit solchen armen Kreaturen ?"
forschte er.

„Natürlich , Berni ! Ich möchte sie dann verbinden und
pflegen und sie liebkosen und streicheln und alles für sie
tun . damit sie ihre Schmerzen vergessen ."

Sanders machte merkwürdigerweise ein finsteres Gesicht.

Der Mutter aber kam dieser Ausspruch ihrer Tochter ge»
rade gelegen . ^

„Sie würde für eine Arztensfrau passen !" sagte sie urck
fächelte sich mit der freien Rechten wieder Kühlung zu.

Guben begrüßte seine älteste Schwester mit einem festen
Druck der Hand und ließ ihre Küsse über sich ergehen.

Frau von Salden hatte sofort ein Dutzenderlei auszu¬
setzen: Das Kissen in seinem Rücken war nicht bequem ge¬
richtet — der bandagierte Fuß lag zu hoch — das Licht siel
zu grell in seine Augen — die Luft im Zimmer war zu
schwül, und die Rosen in den großen Vasen gaben zuviel
Geruch von sich. — „Davon bekommst du Migräne . Eduard !"
warnte sie. '

„Ich nicht — aber du, " sagte der Freiherr lachend . „Sei
so lieb, Bernhard , und trage die Rosen nebenan ."

„Aber warum denn der Berni !" zeterte Frau von Salden.
„Wofür hast du denn dein Personal ? Du bezahlst es doch,
und es ißt von deinem Geld ." Sie drückte energisch auf die
Klingel , die neben dem Büfett angebracht war.

Fast unmittelbar darauf erschien Martens , denn die Anne .
war noch nicht vom Dorf zurückgekommen , wo sie für dis ^
Köchin Einkäufe zu besorgen hatte.

Ein Schwall von Befehlen erging über ihn . „Aber rasch.
Sie — Sie — wie heißen Sie denn ?"

„Martens, " kam es bescheiden.
„Ich habe Len Vornamen gemeint . So bin ich ec ge¬

wöhnt !" sagte sie wie eine kollernde Henne.
„Hans!"
„Also Hans , Sie haben mich verstanden !"
„Gewiß , Frau von Salden !"
„Mein Gott , dieser Mensch hat aber auch gar keine Ma¬

nieren, " tadelte sie, als Martens gegangen war . „Den muß
man erst richten . Es ist ja ganz begreiflich . Du allein,
Eduard , kannst nicht überall sein, das Personal weiß das
ganz genau und tut danach , und sie wissen ja alle , daß du
ihnen ja doch immer wieder durch die Finger siehst."

„Der Martens ist sehr angenehm, " sagte Guben in be¬
stimmtem Ton . „Und sehr feinfühlig und taktvoll ! Ich
möchte dich bitten . Frcmücka , daß du mir den in Ruhe
läßt !" .

(Fortsetzung folgt .)



, lEicbnet . Will das aber nur von anderen gehört haben. Er
- verwickelte sich mehrfach in Widersprüche mit früheren Aus¬

sagen Lämmle will als Letzter in die Versammlung gekommen
sein was auch andere Angeklagte von sich behaupten und will
kein Stichwort gewußt haben. Ruoff wurde durch einen Schuß
von Tschiersch am Oberarm verletzt. Er behauptete, daß links
von ihm geschossen worden sei, von wem, könne er nicht sagen.
Frühere Aussagen von Zeugen, die ihm vorgehalten wurden,
bestritt er.

Die Grundlage des deutschen Börsenkrachs.
Stuttgart , 29. Juni . Der Württ . Sparerbuud e. V. Stutt¬

gart schreibt uns : Ueber den deutschen Börsenkrach macht
Gustav Bäscher der bekannte Züricher Nationalökonom, Ver¬
fasser des sehr lehrreichen Buches „Die deutsche Inflation und
ihre Lehren" sehr beachtenswerteAusführungen . Er weist da¬
rauf hin, daß das deutsche Publikum in der Inflationszeit er¬
fahren habe, daß die festverzinslichenPapiere , die man früher
allgemein für die sichersten Anlagen hielt, weit unsicherer seien
als Aktien, die auf jeden Fall einen Anteil an den Sachwerten

4gewähren, die kein Gesetzgeber durch sein Diktat zu Grunde
richten könne. Am Schluß seines Aufsatzes heißt es : „Die
Grundursache der schweren Börsenkrise liegt darin , daß man
dem deutschen Volke durch die Inflation das Vertrauen zu den
festverzinslichen Werten geraubt und durch keine Auswertungwieder hergestellt hat . Man hat damit die solide Sparsam¬
keit vernichtet und den Spieltrieb großgezogen. So lange das
deutsche Volk die Uebcrzeugung haben muß, daß der « vieler
von oer Gesetzgebung besser geschützt wird als der Sparer,werden die heftigen Börsenkrisen immer wiederkehren und noch
manchs Opfer des deutschen Volkswohlstandesverschlingen."

Tagung des SüdwestdeutschenKanalvereins.
Mannheim , 29. Juni . Der Südwestdeutsche Kanalverein,

der gestern und heute in Mannheim und Heidelberg seine Ta¬
gung hielt, .veranstaltete heute früh eine Fahrt auf dem kanali¬
sierten Neckar von Mannheim nach Heidelberg In Heidelberg
wurden die Teilnehmer von OBM . Dr . Walz empfangen und
zur Stadthalle geleitet. Die dort gehaltene Hauptversammlung
wurde in Vertretung des verhinderten 1. Vorsitzenden von
Rechtsanwalt Lindeck-Mannheim geleitet. Der Jahresbericht,
der genehmigt' wurde, erwähnt die Widerstände, die sich der
Fortführung der Kanalisierung entgegenstellten. Besonders
bekämpfte die Reichsbahn die Wasserstraßen als angebliche Kon¬
kurrenten. Eine Sitzung des Vorstandes und des Großen Aus¬
schusses, auf der Geh. Beirat de Thierrh Bericht erstattete, for¬
derte in einer Entschließung, daß alle neuen Kaualpläne einer
Prüfung auf Wirtschaftlichkeitzu unterwerfen sind, daß aber
in der Ausführung begriffene Wasserstraßen weitergebaut wer¬
den sollen. Auch im Reichstag machten sich Widerstände geltend.
Die verbindlich festgelegte Jahresrate wurde zwar bewilligt,
aber ein Antrag auf Bewilligung der Mittel für die Wieder¬
aufnahme des Baues der Staustufen Horkheim und Obereßlin¬
gen mußte wieder zurückgezogen werden. Dafür haben aber
die Reichsarbeitsverwaltung und die württ . Regierung erheb¬
liche Mittel aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge bereit¬
gestellt, so daß die Bauten trotzdem in Angriff genommen wer¬
den können. Zu den weiteren Aufgaben des Vereins gehört die
Forderung nach Beschleunigung des Bautempos , wie auch der
baldigen Inangriffnahme der Hochwasserregulierung bei Cann-
statt-Münster . Der Kassenbericht, den Direktor Helling erstat¬
tete, wurde genehmigt. Die aus dem Vorstand und dem Gro¬
ßen Ausschuß ausscheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt,
bis auf Äomm.-Rat Hahn-Mannheim , der eine Wiederwahl
ablehnte und für den Komm.-Rat Leo Stinnes -Mannheim ge¬
wählt wurde. Ferner wurde Stadtbaudirektor Elsässer-Mann¬
heim deni Ausschuß zugewählt. Am Schluß der Tagung wurde
ein Begrüßungstelegramm an den ersten Vorsitzenden, Geh.Rat
Bruckniann-Heilbronn , abgesandt und eine vom Vorstand vor¬
gelegte Entschließung gutgcheißen, die u. a. folgendes besagt:
Die Hauptversammlung des Südwestdeutschen Kanalvereins für
Rhein, Donau und Neckar E. V.. begrüßt mit großer Freude
die unmittelbar bevorstehende Fertigstellungder ersten zusam¬
menhängendenKanalstrecke Mannheim -Heidelberg. Mit Befrie¬
digung darf festgcsteÜt werden, daß nunmehr auch die Fort-

r «etzung der Kanalstrecke über Heidelberg hinaus flußaufwärts
gesichert ist. Die Hauptversammlung ist der Ncberzeugung,
daß der große volkswirtschaftliche Nutzen des Neckarkanals eine
wesentliche Beschleunigung des Bautempos für die Strecke Hei-
delberg-Hcilbronn auch bei der heutigen Wirtschaftslage recht¬
fertigt und gerade angesichts dieser Wirtschaftslage erfordert,
und sie bittet , nichts unversucht zu lassen, um Heilbronn wesent¬
lich früher als erst in dem im Bauprogramm vorgesehenen Jahr
1935 mit dem Kanal zu erreichen. Die Hauptversammlung dankt
allen beteiligten Stellen dafür , daß die Wiederaufnahme der
Arbeiten an den Staustufen Horkheim und Obereßlingen er¬
möglicht wurde, fordert aber, daß zur Beseitigung der schweren
Hochwassergefahrenfür Cannstatt die Arbeiten an den Stau¬
stufen Cannstatt und Münster schleunigst in Angriff genommenwerden.

Der Schiedsspruch im Kölner Metallarbeiterkonslikt.
Der Schiedsspruch des Schlichtungsausschussesim Kölner

Metallarbeiterstreik sieht laut „Vorwärts " vor : Die regel¬
mäßige wöchentliche Arbeitszeit beträgt 18 Stunden . Die Unter¬
nehmer können eine Verlängerung der gesetzlichen Arbeitszeit
anordnen und zwar bis zum 1. November 1927 bis zu 52 Stun¬
den und vom 1. November ab bis zu 51 Stunden die Woche.
Darüber hinaus können Ueberstunden nur mit Zustimmung
der gesetzlichen Betriebsvertretungen vereinbart werden. Für
die 19. bis 52. Mehrarbeitsstunde wird ein Zuschlag von 20
Prozent gezahlt. Diese Regelung gilt vom 25. Juni 1927 bis
1. Februar 1928 und kann von da ab mit einmonatiger Kün-

E digungsfrist jeweils zum Monatsschluß gekündigt werden. Die
Erklärungsfrist läuft bis Samstag , den 2. Juli.

Ein früherer Hauptmamr als Hochstapler.
Der wegen Betrugs vorbestrafte frühere Artilleriehaupt¬

mann Horst August Meher -Mülhens aus Wiesbaden, ein in
Süddeutschland nicht unbekannter Herrenreiter , ist unter Hin-
terlassung großer Schuldenlasten aus Potsdam , wo er als Un-

H termieter bei der Gattin des Geheimen Kabistettsrats des frühe-
v ren Kaisers, v. Lucanus , wohnte, geflüchtet. Gegen Maher-

' Mülheus ist von der Potsdamer Polizei Haftbefehl beantragt
. worden, zumal gegen den Flüchtigen bereits Vorführungs-

" Uehle wegen anderer Straftaten vorliegen. Meyer-Mülhens
ist zuletzt im Kasino in Zoppot gesehen worden. Bisher liegen
gegen den früheren Hauptmann nicht weniger als 20 Anzeigenvor.

Der Rechtsausschutz stimmt der Verlängerung des Sperr¬
gesetzes zu.

Berlin , 29. Juni . Im Reichstag hat es wieder einmal eine
tzanne gegeben. Das ist nicht die erste, die das Kabinett Marx-
Lergt erlebt und wird nicht die letzte sein. Aber sie ist diesmal
doch etwas ernsterer Natur . Im Rcchtsausschußstand der von
den « ozialdemokraten eingebrachte Antrag zur Besprechung,
der das Sperrgesetz gegen die Fürsten bis zum 31. Dezember
verlängern will, und es ergab sich die überraschende Tatsache,
daß bei der Abstimmung, nachdem vorher auch die Vertreter
der Regierungen von Thüringen und Hessen sich für eine Ver¬
längerung des Sperrgesetzes ausgesprochen hat , das Zentrum
wit den Demokraten, Sozialdemokraten und Kommunisten zu-
lammenstimmte, sodaß eine Mehrheit von 15 gegen die 11 Stim-
wen der Deutschnationalen, der Deutschen Volkspartei und der

. E 'erlschen Volkspartei zu Stande kam. Die Wirtschastspartei
war bei der Abstimmung nicht vertreten . Das Zentrum hat
damit zu erkennen gegeben, daß es in dieser Frage nicht bereit
«ei. nnt den übrigen Regierungsparteien zusammenzugehen, ob¬

wohl im interfraktionellen Ausschuß wiederholt das Thema
durchgesprochen ist und man immer noch damit gerechnet hatte,
daß das Zentrum seinen Widerspruch aufgeben würde. Das
letzte Wort ist auch noch nicht gesprochen. Am Donnerstag mußder Antrag im Plenum des Reichstags behandelt werden, vor¬
her werden vermutlich erneute interfraktionelle Besprechungen
stattfinden, wo noch einmal der Versuch gemacht werden wird,
das Zentrum umzustimmen.

Das Berliner Zentrum für Dr . Wirth.
Berlin , 30. Juni . Eine gestern abend abgehaltene Ver¬

sammlung der Delegierten der Berliner Zentrumspartei nahm
nach einem Vortrag von Dr . Wirth folgende Entschließung an:
Die am 29. 6. in den Kammersälen zahlreich versammelten
Delegierten und Vertrauensleute des Provinzialverbands Ber¬
lin der Deutschen Zentrumspartei spricht Herrn Reichskanzlera. D . Dr . Wirth rhr uneingeschränktes Vertrauen aus . Sie
bittet Herrn Dr . Wirth , sein Wirken für den sozialen deutschen
Volksstaat unbeirrt fortsetzen zu wollen. Die Berliner Zen-
trumsfrcunde versprechen Herrn Dr . Wirth , ihn in seinem
Kampfe für die soziale Reform auch in Zukunft tatkräftig zu
unterstützen.

Der Notetat der Schweriner Regierung angenommen.
Schwerin, 29. Juni . Im Plenum des Landtags kam in

zweiter Lesung das vom Hauptausschuß abgelehnte Notgesetz
der Regierung für den Haushaltsplan 1927 zur Beratung . Von
sozialdemokratischer Seite wurde folgende Abänderung oes Ge¬
setzes beantragt : Es können im jetzigen Haushaltsplan die all¬
jährlich wiederkehrenden, sowie die einmaligen sachlichen Aus¬gaben bis zur Höhe von fünf Zwölftel (statt acht Zwölftel) des
vorgesehenen Betrages geleistet werden, ebenso werden die An¬
sätze des außerordentlichen Planes bis zu fünf Zwölftel (statt
des vollen Betrages ) nach Bedarf verausgabt werden können.
Dieses Gesetz soll für zwei Monate gelten. Mit dieser Abände¬
rung gelangte das Gesetz auch in dritter Lesung zur Annahme.
Auf der Tagesordnung der Sitzung vom 5. Juli steht derdeutschnationaleAntrag auf Abberufung des Ministeriums.

Die Bestrafung der Diebe der „Grand Condä".
Paris , 29. Juni . Heute abend ging vor dem Schwurgericht

in Beauvais der Prozeß wegen des vor einigen Monaten ver¬
übten Einbruchs in das Schloß Chantilly zu Ende, bei dem
neben anderen Schmucksachen der unter dem Namen „Grand
Conde" bekannte rosafarbene Edelstein gestohlen wurde und
später in einem hiesigen Hotel in ein Brötchen eingebacken auf¬
gefunden wurde. Die Hauptangeklagten Käufer und Souterwurden zu 10 bzw. 8 Jahren Gefängnis verurteilt , ihre Helfers¬
helferin, eine Witwe Schill zu 5 Jahren Gefängnis mit Bewäh¬
rungsfrist und zu 5000 Frcs . Geldstrafe. Die Verurteilten
sind Elsässer.

Ter Beifall für Dr . Stresemann.
Oslo, 29. Juni . Dr . Stresemann hat gestern unter lebhaf¬

tem Beifall seine Nobelpreisrede gehalten. Nachdem Reichs¬
minister Dr . Stresemann seine Rede beendet hatte, wurde ihm
lebhafter Beifall gespendet, der sich immer wiederholte und
kaum ein Ende nehmen wollte. Professor Stang sprach dem
Redner nochmals den Dank der Bersammlung aus und der
König beglückwünschte Dr . Stresemann . Die zahlreichen Zu¬schauer, die vor der Universität versammelt waren, brachten
Dr . Stresemann , als er in sein Auto stieg, um zum Hotel zu¬
rückzukehren, warme Kundgebungen dar.

Oslo, 29. Juni . Reichsministcr des Auswärtigen Dr . Strese¬
mann legte heute nachmittag an der vor dem Gebäude des jNobelinstituts stehenden Büste Nobels einen Lorbeerkranznieder. .

Byrd zum Ozeanflug gestartet.
„Erchange Telegraph" meldet aus Newport , daß Kapitän

Byrd Mittwoch morgen um 5.25 Uhr amerikanischerZeit, also
etwa >111 Uhr mitteleuropäischer Zeit, zu seinem Transatlantik¬
flug abgeflogen ist.

Bprd über Neuschottland.
Louisbourg (Neuschottland), 29. Juni . Das Flugzeug „Ame¬

rica" wurde heute nachmittag 1.30 Uhr über Louisbourg gesich- ;
tet. Es flog in geringer Höhe mit Kurs auf Neufundland. Das ^
Weiter ist frei von Nebel.

Der Abflug Byrds ging glatt vonstatten. Als das Stahl - !
tau , mit dem die „America" verankert war . gelöst wurde, lief
das Flugzeug mit Donnergetöse die Laufbahn ab und stieg
schnell in die Lüfte. Byrd benutzte dieselbe Ablaufbahn wie,
Lmdbergh und Chamberlin . Nach dem Abflug wurde erst berich- !
tet, daß der Motorensachverständige Kinkade mitgeflogen sei. j
Wenige Minuten später stellte sich aber heraus , daß das nicht >
den Tatsachen entspreche. Etwa 3000 Personen wohnten dem
Abflug bei. Kurz vor der Abfahrt gewährte Byrd einem Jour - I
nalisten eine Unterredung , in der er sagte : Ich glaube, wir
haben uns sehr sorgfältig vorbereitet, aber wir stehen in der ^
Hand des Schicksals. Unser Flug ist ein Pionierflug . Ich habe ^
mich gefreut, daß Lindbergh als erster den Flug nach Paris ge-
macht hat . Wir folgen einfach Lindbergh und Chamberlin auf
dem Weg, den sie vor uns getan haben. Andere Pioniere wer-
den uns folgen. Wir vermögen weiter nichts, als den Weg
zu weisen.

Nachrichten von unterwegs.
Newpork, 29. Juni . Um 6 Uhr 31 morgens Newhorker Zeit >

langte eine zweite Radiodepcsche von Bord der „America" an , ^
die besagt, die „America" überfliege Providence (Äohde Island ).

Newpork, 29. Juni . Byrd ist um 10 Uhr morgens (New- i
Yorker Zeit) an der Küste von Neuschottland mit einer Geschwirr- !
digkeit von 108 Meilen fliegend gesichtet worden. !

Halifax, 29. Juni . Byrd ist um 12 Uhr 29 zehn Meilen an
Bedford vorüber geflogen. Er hält Kurs entlang der Ostküste.
Innerhalb des Hafens herrscht Nebel.

Sherbrooke (Grafschaft Guyboro . Neuschottland), 29. Jpni.
Byrd wurde hier um 13 Uhr 10 gesichtet.

Ein Funkspruch Byrds.
Newpork, 29. Juni . Ein Funkspruch Byrds besagt, daß die

Lage der „America" heute nachmittag 1,30 Uhr zwischen Cape
Breton und Neufundland, etwa 880 Meilen von Newyork ent¬
fernt war.

Bprd schneller als Lindbergh.
Newpork, 29. Juni . Byrd hat seinen Flug entlang derKüste Neuschottlands in 3>L Stunden zurückgelegt und damit

die Zeit, die Lindbergh zur gleichen Strecke beanspruchte, um 65
Minuten verbessert. Byrd führt eine besondere Geschenksendungfür den Präsidenten der französischen Republik mit, die aus drei
amerikanischen Flaggen einschließlich der von Byrd auf seinem
Flug über den Nordpol benutzten Flagge und einer Kopie der
kleinsten Bibel der Welt besteht.

Bprd hat Briefe an Hindenburg.
Berlin , 29. Juni . Nach den Abendblättern befindet sich an

Bord des amerikanischenFlugzeuges, mit dem der OzeanfliegerByrd den dritten Flug arttritt , auch ein Brief des Newhorker
Bürgermeisters Walker an den deutschen Reichspräsidenten von
Hindenburg. Dieser Brief lautet : „Diese Botschaft wird Ihnendurch das Flugzeug „America" unter Befehl oes Commander
Byrd der United States Navy bei dem ersten Postflug über den
Atlantik, unternommen durch die amerikanische Regierung , über¬
bracht. Sie soll die hohe Achtung und Zuneigung , die ich Per¬
sönlich und die Bevölkerung der Stadt Newyork für Sie und
das deutsche Volk hat , ausdrücken. Und wir hoffen, daß diese
Gefühle etwas Nachdruck erhalten durch die Tatsache, daß sie
mit der ersten amtlichen Post befördert werden und daß die
Beziehungen zwischen unseren beiden Völkern an Aufrichtigkeitjund Freundschaft zunehmen. Ihr ergebener John Walker,!
Bürgermeister ." Ebenfalls an Hindenburg adressiert ist ein >

Brief Victor Ridders , des Herausgebers der „Staatszeitung ".
Im übrigen hält die Deutsche Lufthansa für den Fall , daß Byrd
Kurs über deutsches Gebiet führen sollte, alle Flugfunkstellen
Deutschlands Tag und Nacht in erhöhter Bereitschaft, um gege¬benenfalls Funknachrichten Byrds aufzunchmen. Zu gleicher
Zeit achten die Funkstellen an Bord der Verkehrsflugzeuge «ruf
Meldungen , die über die von Byrd benutzte Welle 650 eingehen.
Ebenso sind alle Flugleitungen der Deutschen Lufthansa von
dem Start in Kenntnis gesetzt und haben alle Vorbereitungen
getroffen, um gegebenenfalls dem Ozeanflieger behilflich zu sein.

Maitlands Uebermeerflug.
Newpork, 29. Juni . Maitland hat mit seinem Flug nach

Honolulu den längsten Flug über Meer ausgeführt und dabei
in 25 Stunden 13 Minuten 2100 Seemeilen zurückgelegt. Ms
Maitland in Honolulu landete, hatte Byrd auf seinem Europa¬
flug bereits 600 Meilen zurückgelegt. Beide Flieger erreicheneine Stundcngeschwindigkeit von rund 100 Meilen. Der Vater
des Mitfliegers Maitlands , Hogenberger, ist deutscher Abstam¬
mung . Er ist in München geboren und als Kind nach Amerika
gekommen.

Washington, 29. Juni . Heute vormittag 11 Uhr amerika¬
nischer Zeit traf hier die Meldung ein, daß der Flieger Mait¬
land auf Honolulu gelandet sei.

Newpork, 29. Juni . Wie „Associated Preß " aus Honolulu
meldet, sagten Mattland und Hogenberger bei der Beschreibungihres Fluges : Wir flogen in gerader Richtung und hatten nach
unserer Landung noch viel Betriebsstoff. Nachts flogen wir in
einer Höhe von 10 000 Fuß . Tagsüber in einer Höhe von 300
Fuß . Nicht immer wußten wir , wo wir waren , verloren jedoch
nicht die Richtung. Zeitweise hatten wir Motorstörungen.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Die Förderung des Fremdenverkehrs im Oberamt Neuenbürg.

Birkenfeld. (Eingesandt .) Mehr denn je wird seit eini¬
gen Jahren versucht, Gegenden, welche an Reichtum und Füllevon Naturfchönheiten besonders begünstigt sind, der Oeffent-
lichkeit zu erschließen. Verkehrsbüro und Verkehrsvereine wer¬
den gegründet, Gewerbevereine appellieren an ihre Mitglieder,nichts unversucht zu lassen, was den Kremdenzustrom fördern
könnte, Kraftwagengesellschasten sind bemüht, schnellstens und
billigst den Fremden zu befördern und Zeitungs - und Annon¬
ceninstitute ringen im Wettbewerb miteinander um die Förde¬
rung des Fremdenverkehrs. So ist es auch im Oberamt
Neuenbürg ! Mit allen Mitteln wird versucht, dem Fremden
die Perle des Euztales zugänglich und wohlbekömmlich zu ma¬chen. Ganz anders aber stellen sich nun zu dieser m keiner
Weise zu verkennenden Fremden-Agitation unsere maßgeben¬
den Behörden ! Statt nun dem Fremden für sein gutes Geld
Aufenthalt und Unterhaltung zu gewähren und zu bieten,
sei es nun heute einmal im Rahmen der Lerzeitlichen Ansprüchein Tanz usw., so sind gerade die Behörden diejenigen, die hier
unterbinden und hemmen, obwohl das meiste Geld, das hier¬
durch in den Amtsbezirk kommt, direkt oder indirekt unter
den heutigen Verhältnissen doch nur allein dem .Finanzamt"
wieder zufließt. So bestehen nun schon seit geraumer Zeit
beim Oberamt Neuenbürg willkürliche Anschauungen, den¬
jenigen Gastwirten des Oberamts , welche durch Vorhandensein
geeigneter Lokalitäten in der Lage wären , Tanzunterhaltungen,
sowohl öffentlich, wie auch für Vereinigungen , abzuhalten, ent¬
sprechende Erlaubnis zu erteilen oder nicht, trotzdem für eine
derartige Veranstaltung dem Staatssäckel eine Einnahme in
Höhe von 10 Reichsmark zufließen würde. Der Einsender
dieses möchte nun anfragen , ob das Oberamt Neuenbürg allein
angewiesen ist, derartige Tanzunterhaltungen zu versagen, oder
ob hier andere Gesetze existieren, wie im übrigen Lande? Wird
in anderen Städten des Landes nicht allsonntäglich getanzt
und in den Großstädten sogar täglich oder sind wir hier im
Oberamt Neuenbürg Menschen und Bürger zweiter Klasse?
Fragt vielleicht das Finanzamt den Gewerbetreibenden, ob erein Geschäft macht oder nicht, oder werden dem Gewerbetrei¬
benden vom Finanzamt bei schlechtem Geschäftsgang Grund-
und Gebäudesteuer ohne weiteres Erlassen? Sollte schon demNachsucher einer Tanzerlaubnis für den Sonntag , was be¬
stimmungsgemäß schon am Dienstag vorher zu erfolgen hat,
die Genehmigung aus irgend einem Grunde zu versagen sein,
so wäre es von seiten des Oberamtes nicht mehr als billig,
doch mindestens dem Gesuchsteller bis Freitag Mitteilung da¬
rüber machen- zu können, damit etwaige Vereine noch recht¬
zeitig davon benachrichtigt und Anzeigen in den Zeitungen
und sonstige Aufwendungen unterlassen werden könnten. Dem
Einsender dieses, welcher für den letzten Sonntag um Tanz¬
erlaubnis für eine Pforzheimer Vereinigung beim Oberamt
Neuenbürg nachgesucht hat , wurde nicht zum erstenmale sage
und schreibe Samstag nachmittag um 3 Uhr die Nichtgeney-migung der Abhaltung einer Tanzerlaubnis offiziell eröffnet.
Im bürgerlichen Leben könnten für eine derartige Handlungs¬
weise Tchadensersatzansprüche geltend gemacht werden, von
einer Behörde muß man es sich jedoch ohne weiteres gefallen
lassen. Jedenfalls bittet der Einsender dieses, sowohl im Inter¬
esse der Gewerbetreibenden, wie auch derjenigen Fremden,
welche seither ihr gutes Geld innerhalb der Grenzen des Ober¬
amts Neuenbürg verbraucht haben, derartige allgemein förde-
rungshinderndc Einschränkungen zu unterlassen und diejenigen
Gesetze, welche im übrigen Lande maßgebend sind, mich im Ober¬
amt Neuenbürg anzuwenden. Ist denn der Wille des Gesetzes,
Existenzen zu vernichten oder solche dem Staate zahlungsfähig
zu erhallen ? K.

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden„Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Mersteuer.
Auf Grund Beschlusses des Gemeinderats vom 28. ds.

Mts. wird die Biersteuer in der hiesigen Gemeinde im gesetz¬
lichen Höchstsatz von 7 Prozent des Herstellerpreises mit so¬
fortiger Wirkung eingeführt.

" Die vom Innen- und Finanzministerium demnächst,u
erlassende Mustersteuerordnung soll der Erhebung der Steuer
zu Grunde gelegt werden.

Als Steuerstelle ist das Schultheißenamt bestimmt worden.
Niebelsbach, den 28. Juni 1927.

Sckulbeistenamt.
Gemeinde Gräfenharrsen.

Durch Gemeinderatsbeschluß vom 29. Juni ds. Js . ist die

Bierste«er
in hiesiger Gemeinde mit sofortiger Wirkung in Höhe von
7 vom Hundert des Herstellerpreiseseingeführt worden.

Der Steuererhebung liegt die Mustersatzung zu Grunde,
welche demnächst vom Ministerium des Innern und der Fi¬
nanzen erlassen wird. Steuerstelle ist das Schultheißenamt.

Den 29. Juni 1927.
Tchuttheißeuamt: Kircher.
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Schömberg.Viertteuer.
Der Gemeinderat hat am 29. Juni ds. Js . beschlossen,

die Biersteuer mit Wirkung von dem auf den Tag dieser
Bekanntmachung folgenden Tag ab in der Höhe von 7 v. H.
des Herstellerpreises in der hiesigen Gemeinde einzuführen.
Der Erhebung der Steuer liegt die Musterordnung zu Grunde,
welche von dem Innen - und Finanzministerium erlassen worden
ist. Steuerstelle ist das Schultheißenamt.

Sckmllheitzeirawl : Hermann.

Zwangs -Versteigerung.
Am Freitag de» 1. Juli 1927, vormittags 10 Uhr,

kommen in Neuenbürg gegen Barzahlung öffentlich zum
Verkauf:

Eine Chaiselongue.
Ei» Kleiderkasten(Hartholz).

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hirdenbrand , Gerichtsvollzieher.pierSeivalzL

Fabrikat I . Wolff L Co , Heilbronn, Leergewicht 3500 Kilo,
mit Wasserfüllung 4750 Kilo, Fahrteinrichtung für vier
Pferde, wenig gebraucht, preiswert zu verkaufe«.

Angebote hierauf sind bis spätestens Samstag , de»
16. Juli - S. JS . bei uns einzureichen.

Stüdtifches Tiefbauamt Pforzheim.

Württ . SparcrbunS
Ortsverem Neuenbürg.

Am Sonntag , de« 8 . Juli , nachm. 3V- Uhr, spricht
der württ. Führer der Aufwertungsbewegung, Herr Professor
Vauf er im »Büre « " hier über
.Die Auswertung der SparkasfeuguiWeu uud die«eueu

Berhaudluugeu des Rechtausschuffes des Reichstags".
Es ist Ehrensache aller Mitglieder des Sparerdundes.

vollzählig zu erscheinen. Ebenso ergeht an alle früheren
Sparkasseneinleger, alle Jnflationsgeschädigtenund Freunde
einer gerechten Aufwertung die dringende Bitte, sich zu diesem
überaus wichtigen und interessanten Vortrag einzufinden.

Der Borvaud.

Wohnhaus
sofort bei günstiger Anzahlung zu kaufen gesucht.
Schömberg, Wildbad oder Liebenzell bevorzugt.

Angebote nach
Schöurberj, Bergstr. 841.
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150/225 gross2u äew billigen
en gros kreis
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Lei Bestellung von 6 8t. an
portofrei.

8treng reelle Lerlieoung.

^korLtivlii », Pelek. 3175.
Kenossenscdaftstr. 11.

Kitz-Felle
werden zu allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft bei
A . «L H. Hilb , Pforzheim,

Metzgerstraße 21.

Zum sofortigen Eintritt
suche ich einen durchaus selb¬
ständigenBauschlosser
und einen erfahrenen, an selb¬
ständiges Arbeiten gewöhntenInstallateur,
der aber gelernter Schlosser
sein muß.

«Uh . Wackeuhnt,
Maschinenwerkstätte, Calw.
Ehrliches zuverlässiges

Mädchen.
welches kochen kann und in allen
Hausarbeiten bewandert ist,
auf 15. Juli oder 1. August
gesucht. Zeugnisabschriften und
Bild sind einzusenden an

Frau Herta Müller,
Pforzheim, Calwerstr. 129II.
I, MksettWM

i Pfund Mk. 6 30 franko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg.
Schrift!. Heimarbeit

Vitalis-Verlag, München 4221.

Wll mkmfeilM . mß interim«.

180 8o billig verknusen wir set t̂
>»

Leacbten 8ie bitte
unsere Lchuutsnster!

Kesedvisier Kulms»
^/ « VLlLSLi» , 'Westliche 28.

Soeben erschienen:
4^„Lnztal-Heimat

Ein Führer dvrch Calmbach. Wen.MdSad.
sowie das Enzial.

Vou Fr. Fick , Höfen uud Carl RooS,  Calmbach
Unter besonderer Berücksichtigung der Heimatgeschichtei

Bildung unserer Heimatscholle.
200 Seiten mit 12 Bildertafeln, drei Abbildungen im 2/

nebst einer Uwschlagzeichnung.
Preis 2 Mark.

Portofrei zu beziehen durch
Fritz Bott , Buchhandlung , Calmbael
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xat verstsrtteerls Serie Serie SerieI II III IV

58 -48 425 /
ü'-ZMeik-̂ ckeil

xrno, extrs. stniksükkiitLts»
SerieI Serie IIKO.
IlLrirêLlllilrekiiä"
prim». voliAemIseklstzueUtmen, SerieI Serie II

llerren-lockeil
SLÜMVoilo

In kiibscd. I»e<tu»rck willst,
soliäs üiiklit. m. verstLrkr.

. Lerss uk<t««pItM
SerleNe Serieoc Serlekk

l32 ^ nou ^ iiivu
liEkkea-̂ cilen

Seioellllor
sekvers tliiLiltilt In mo-
äernsten ^Leqnrä-Strellenn. Lkro-Oessins. vnrunter
im regulierten Verk»nkspr.dis 3.50 rum Lussuedsn
Serie I Seriell Seriell!
1.85 1.25 1.18Kmen-Men

reine Volle
in xg.n2 sxLiten Unstern

darunter Im roguILren
Vericaoksvsrt bis 3.95

8eriel2 »̂ 5 Serie lll >35 !»erren-Men
Vasekkelds

in sekvarrin.seksnen Larb.
sedr kaitbare <jna »titten

SerieI Seriell SerieIII'
5.58 r .85

krauen-MnivkeKIscco
lXi sesirickt, pr. LusiitSisckverr
Serie 11,18 Serie II 35-4
Makler-Mmvke

ksrbix- Lsumtvolls
iXl seslricktf.6.Liier!k.O.LIterlk.».Liter

d.Ziskrlb.6IskrIb.I4/skr
58 /̂ 75 -/ 35^

il.-ünie-MWke
kgrdjx Ssuirnvolle

mit bunt.AolIrsn»,ksilbsreOusiitLtf.».LIterIncl.LIterlk.».Liter
b.4iskre>b.7Iskrlb.14iskr

g Si g I .U
»Iiiilek-Mcbeti

farbig UsumvoNemit IVoilrav»
».Liter,k.S.Literll .ä.LIter

b.41»krlb .7 4LdrIb.14I»dr

45^ 55^ K5

klsck auswärts kostenlose Zustellung äurck unser ^ uto! Sekrittl . öestsllungeu werden prompt erledi
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